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Befriedigende & Wartung.
Lrest - Litowsk,  17 . Jan . (W.T.B . Amtlich.) Bei

der heute zwischen der deutschen und der österreichisch-unga¬
rischen Delegation einerseits und der ukrainischen Delegation
anderseits abgehaltenen Besprechungen wurde einleitend das
bisherige Ergebnis der über die politischen Fragen vertrau¬
lich gepflogenen Besprechungen resümiert. Gras Czernin
hob hierbei den für die Brest-Litowsker Behandlungen über¬
haupt geltenden und auch von der russischen Delegation an¬
erkannten allgemeinen Erundiqtz hervor, daß die Einmischung
eines Teiles in die inneren staatlichen Angelegenheitendes an¬
deren ausgeschlossen sei.

Anderseits bestehe ein Einverständnis darüber, daß beim
Zustandekommen eines die Entwicklung eines dauernden
Freundschaftsverhältnissessicherstellenden Friedens die beiden
Teile bereit seien, sich unter der Voraussetzung voller Gegen¬
seitigkeit über verschiedene sie interessierende politische und
kulturelle Fragen auszusprcchen. Hierbei wies Graf Czernin
beispielsweise auf die Besprechung der Sicherstellung des Schick¬
sals der polnischen Minderheiten hin, welche künftig dem
ukrainischen Staatswesen angehören werden. Diese Erklä¬
rungen wurden von der ukrainischen Delegation zustimmend
und mit dem Bemerken zur 'Kenntnis genommen, daß, sie auf
Grund derselben in die weitere Verhandlung eintreten werden.

Bei der weiteren Besprechung über die Regelung des bei¬
derseitigen Wirtschaftsverkehrswurden keine solchen Differenzen
in den grundlegenden Auffassungen festgestellt, daß, sie das
Zustandekommen einer Vereinbarung zu hindern vermöchten.
Tie Beratungen wurden soweit gefördert, dag sie sich bereits
auf konkrete Fragen d es Warenaustauschver¬
kehrs erstrecken.

Der «Gang der Verhandlungen und ihr bisheriges Er¬
gebnis kaffen die Erwartung eines befriedigenden Abschlusses
berechtigt erscheinen. Die Weiterberatung ist einer Spezial-
lommisjion übertragen worden, die ihre Arbeiten sofort auf-
nehmen und mit tunlichster Beschleunigungdurchführen wird.

DeAtscher
'Großes Hauptquartier,  18 . Jan . (W.T.B.

Amtlich.) ' /
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem größten Teil der Front war die Eesechtstätigkeit
gering, lebhafter in der Gegend südwestlich pon Cambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nordöstlich
von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.
An der

Mazedonische Front
und

Italienische Front
ist die Lage unverändert. ^

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Abendbsrimr
Berlin  18 . Jan ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Settows Heldenschar siegle bei Ousirlo.
Bern  16 . Zan . (W.T.B .) Lyoner Blätter melden

aus Lissabon: Eine halbamtliche Note über die Lage in
Partugiesisch-Ostafrika gibt bekannt, daß deutsche Kompagnien
das Gebiet von Mataricka besetzten und sehr starke Stel¬
lungen mit Maschinengewehrenanlegten. Man erwartet hier
einen Kampf mit den Verbündeten in den nächsten Tagen. Die
vorlugiesischen Truppen, die bei Onsulo eine Schlappe erlitten
haben befinden sich mit englstcheportugiefischen Abteilungen
in Umongo. Der Posten von Surio wurde von den Deutschen
^gegriffen ,bic bei Fpz Upuhua lagern. Eingeborene deutsche
Truppen errichteten in Mauripo ein Lager und schlugen
e'ne Brücke über den Urio. Der Gouverneur von Quelimane
meldet, daß die Deutschen verschiedene Punkte dieser Provinz
ve,ctzt haben. ' ,

Dia Beute eines U Bootes.
Berlin,  17 . Jan . (W.T .B . Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote hat kürzlich an der Westküste Englands .vier
Dampfer, ein französisches Bewachungsfahrzeug, einen̂ Seg-
ler und einen Fischdampfer versenkt. Die Mehrzahl der Schiffe
wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung in dem
für starke U-Bootsabwehr besonders geeigneten Gewässern
der Irischen See und des Bristol-Kanals in geschickten An¬
griffen versenkt. Hier fiel auch das französische Bewachungs¬
fahrzeug dem U-Boote zum Opfer. Sämtliche Dampfer waren
bewaffnet. Unter ihnen konnten die englischen Segler „Elmel-
caf" und „Boston City" sestgestellt werden. Von den beiden
anderen Dampfern hatte der eine Kohlen, der ändere vom
Ansehen und Größe des englischen Dampfers „Egremont
Castle" (5284 Tonnen) Leinöl geladen. Der Fischdampfer
führte die Bezeichnung„B . F . 696".

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Bönig von Rumänien Befangener
der russischen Regierung

Basel  18 . Jan . Reuter vernimmt aus Petersburg:
Die VolkskommissareHaben am Samstag abend die Ver¬
haftung des Königs Ferdinand von Rumänien
verfügt der nach Petersburg geführt wurde.

König Ferdinand hat es verstanden, in überraschend kurzer
Zeit abzuwirtschasten, seitdem er, ein Hohenzoller, bas
Schwert gegen Deutschland zog, ist das Urteil über ihn
gesprochen. Für uns ist es nur ein Verräter , der unter
dem Einfluß bestochener Ratgeber seinem ' Stammland und
mehr als das, dem Bundesgenossen seines neuen Volkes die
Treue brach. König Ferdinand , der am 11. Oktober 1914
seinem Oheim, König Karol , auf den Thron folgte, ent¬
stammt der fürstlichen katholischen Linie des Hauses Hohen-
zollern. Er wurde am 24. August 1865 als Sohn des
Fürsten Leopold von Hohenzollern in Sigmaringen geboren.
Die Kandidatur seines Vaters Leopold auf den spanischen
Thron führte bekanntlich 1670 zum deutscĥsranzösischenKriege.
König Ferdinand ist mit Maria von .Sachsen-Koburg-Gotha
verhe'ratet , deren Schwester Melitta die geschiedene Gattin des
Eroßherzogs von Hessen und jetzt die Großfürstin Cyrill von
Rußland ist. Eine zweite Schwester ist die Gattin des Fürsten
von Hohenlohe-Langenburg, ehemaligen Vizepräsidenten des
Reichstags. Die dritte Schwester Beatrice ist mit dem Prinzen
Alfons von Orleans vermählt. Aus der Ehe des Königs¬
paares sind fünf Kinder hervorgegangen. Kronprinz Karol
steht im ' 25. Lebensjahre, Prinzessin Elisabeth, die älteste
Tochter, im 24. Eine beabsichtigteVerheiratung dieser Prin¬
zessin mit dem Kronprinzen Boris von Bulgarien kurz vor
dem Kriege, kam nicht zustande.

Der rrlsstsch-rumättischs Zwischenfall.
Stockholm  17 . Zan . (W.T.B .) Nach einem Tele¬

gramm der Petersburger Telegraphenagentur ist die Ver¬
haftung des rumänischen Gesandten in der Nacht vom 14.
auf den 15. Januar wegen der grausamen Handlungen der
rumänischen Regierung gegenüber russischen Soldaten erfolgt.
Das ganze diplomatische Korps begab sich auf Anregung
der französischen und englischen Botschaft zu Lenin. Der
Kommissar bewilligte die Freilassung des Gesandten auf
Vorschlag des amerikanischen Botschafters hin, daß er in
seinem Namen an die rumänische Regierung eine Erklärung
gegen die Eewaltmaßregeln Rumäniens gegenüber russischen
Soldaten senden werde. Um 3 Uhr in der Frühe würbe
der Befehl erteilt, Diamandt fr ei zu l affe n.

Der russische Soldat will unbedingt
Brieden!

Kopenhagen,  18 . Jan . Der Pariser Berichterstatter
des „Politiken" meldet: Nach Mitteilungen des ^„Liberte"
hat Lenin an alle russischen Soldaten eine Umfrage  ge¬
richtet̂ ob sie weiterkämpfen würden, wenn die M̂ittelmächte die
russischen Friedensbedingungen ablehnten. Die Soldaten sollen
geantwortet haben, sie würden es vorziehen , daß
die Deutschen die Ostsee Provinzen annektier¬
ten , als daß der Krieg fortgesetzt würde . Pe¬
tersburger Telegrammen zipfolge ist die all¬
gemeine Wehrpflicht für die Marine aufge¬
hoben worden . E ^n gleicher Erlaß wird dem¬
nächst für das Heer erscheinen.

Günstiger Fortgang der Petersburger
Verhanvlunge « .

^ Wi en-  17 . Jan . (W.T .B .) Das Wiener k. und k.
Korrcspondenzbüro meldet aus Brest-Litowfk vom 17. Januar.
Laut einer vom Generalkonsul von Hempel aus Petersburg
eingegcmgenen Meldung nimmt der bisher schleppende Ver¬
lauf der Verhandlungen der Petersburger Kommission in den
letztenTagen einen günstigen Fortgang . Es gelang bei der
Erörterung über die Eröffnung des Privat -Post- und des
Zeilungsvcrkehrs mit Rußland die bisher auf russischer Seite
vorhandenen Schwierigkeiten zu überwinden. Es kann bereits
zur Formulierung der getroffenen Vereinbarungen geschritten
werden.

Die Nichtigkeitserklärung der russischen
Staatsanleihsn. ,

Bajel.  18 . Jan . .Nach.Havas ' hat der Rat der Volks¬
kommissare das Dekret über die Nichtigkeit aller r̂ussischen
ausländischen und inneren Staatsanleihen angenommen.

Grvstrcpublik Rust and.
Stockholm,  17 . Jan . (DDP .) Nach einer Meldung

aus Haparanda , die das „ Svenkä Dagbladet " vertzffentlicht,
erörtert man in politischen Kreisen Petersburgs nachdrücklich
die Bildung einer Republik Großrußland , die die mittleren
und nördlichen Gouvernements vom Ural bis zur Ukraine
umfassen soll. Die Frage soll auf dem Kongreß der demo¬
kratischen und sozialistischen Organisationen behandelt werden,
der am 21. Januar aus Anregung des Vollzugsausschusses
der Sovjcts in seiner ursprünglichen Zusammensetzung eröffnet
werden wird. Der Vorschlag der Bildung dieser neuen Re-
publick geht von den Kreisen aus , die Kerenski und die pro
visorische Regierung unterstützten.

Der Hunger im russische« Heer.
Der „Neuen Zürcher Zeitung " zufolge erklärte der russische

Regierungskommissaraus der Konferenz über die Demobili-
sierungsfragc, die Soldaten stürben nach Hunderttausenden
an der Front und der Hunger triebe sie allmählich ins Land
hinein, wo sie alles verwüsteten, was sie antreffen.

Russische Anarchisten.
Bern  17 . Januar . (DDP .) In Rußland ist eine

neue politische Gruppe entstunden, für die selbst die B̂olsche-
wiki zu behutsam Vorgehen. In den Petersburger Fabriken
beginnt die Propaganda der Anarcho-Syndikalisten, die sich
hauptsächlich aus amerikanischen  Emigranten zusammen¬
setzen. Sie treten fürdieBeleitigungjed .erZentral-
g e w a I t e i n. (

Eine ukrainische Pressezentrale.
Bern,  17 . Jan . (DDP .) Aus Brest ist hier das Mit¬

glied der ukrainischen Delegation, der Rittmeister von Cassenko,
cingetroffen. Er ist Attache« des Staatssekretariats der ukrai¬
nischen Volksrepublik. Cassenko, der die Teilnahme an den
Verhandlungen in Brest-Litowsk aus Gesundheitsrücksichten
aufgeben mußte., ist von der ukrainischen Volksrepublik beauf¬
tragt , eine ukrainische offizielle Preßzentrale für die ganze
Welt' zu gründen, deren Sitz er in der Schweiz einzurichten,
gedenkt.

Eaistaux.
„Eiornale d'Jtalia " schreibt: Das Geheimfach, das der

Franzose Caiilaur seit 1914 in Florenz unter dem Namen
„Madame Renouard", dem Namen seiner Frau , besaß, wurde
in der letzten Woche geöffnet und enthielt erstens Schmucksachen
im Werte von ungefähr einer halbe Million, 2. russische, eng¬
lische und portugiesische Staatspapiere im Werte von ein¬
einhalb Millionen und 3. drei politische Aktenmappen. Die
erste Mappe enthält unter dem Titel „ Meine Ablehnung"
Briefe, die zwischen Caillaur und einigen Züricher Persönlich¬
keiten gewechselt worden sind, .die ihn dringend um Geld
und Püsie bitten, um nach Frankreich gehen zu können.
Caillaur lehnte beständig ab. Die zweite Aktenmappe ent¬
hält die Briefe mehrerer französischer Zeitungsschriftsteller,
besonders Almereydas. In âllen dietzn Papieren befindet
sich keine Anspielung auf italienische Politiker oder Zeitungs¬
schriftsteller oder auf italienische Angelegenheiten. Die dritte
Aktenmappe ist die umfangreichste, wichtigste und eindrucks¬
vollste. Cie ist in zwei Teile geschieden ünd enthält ein
ausführliches. merkwürdiges politisches Programm , das von
Caillaur ausgezeichnet und unterschrieben ist und in Frankreich
verwirklicht werden sollte, wenn er, wie er hoffte , zum Mi¬
nisterpräsidenten ernannt worden wäre. Dieses Programm
würde in Wirklichkeit ein Attentat gegen den Staat darge-
stellt haben und wäre eine wirkliche Umwälzung der franzö-



sichen politischen Einrichtungen , eine Umstürzung und Um¬
gestaltung der öffentlichen Gewalten und Aemter . Caillaur
gibt die Namen der Deputierten , Senatoren und Generäle an,
die er in sein Ministerium berufen würde . Caillaur würde
die Verhaftung Poincares und aller derjenigen , die die öffent¬
lichen Angelegenheiten Frankreichs in feiner letzten Zeit ge¬
leitet haben , Brians eingeschlossen , angeordnet haben . Dieses
Programm sah die Schaffung neuer Staatsorgane vor , wobei
der gesamte militärische Oberbefehl an der Front dem General
Sarrail anvertraut worden wäre , und zwei Sonderregt-
menter aus korsischen Soldaten gebildet , nach Paris berufen
werden sollten mit ihren Generälen , die Caillaur als seine
ergebenen Freunde betrachtete . Er hätte ,dann die Kammer
eine Projekt genehmigen lassen , das Caillaur den „ Rubikon"
nannte und das ihm die absolute Gewalt gab . Es handelte
sich um einen wirklichen Staatsstreich . Kammer und Senat
würden ausgelöst worden sein . Gleichzeitig hätte Frankreich
eine äußerste Anstrengung zu machen gehabt , um irgend einen
Eieg pn der Front oder einen diplomatischen Sieg davon-
Lutragen um im Glanze des Sieges der Volksabstimmung
den Friedensvertrag unterbreiten zu können . Die neue Re-
gierungsform in Frankreich wäre im wesentlichen von der
gegenwärtigen Regierungssorm verschieden gewesen , wenn die
republikanische Staatsform gewahrt worden wäre . Die neue
Regierungsform hätte den Senat mehr beschränkt als gegen¬
wärtig und die Kammer noch mehr in ihren Befugnissen ein¬
geschränkt . Im Hbrigen wäre Her Staat beibehalten worden.
mK Machtbefugnissen , die von der tzegenwartigen sehr ver¬
schieden wären . Dieser phantastische Plan Caillaur ' war
voll von Einzelheiten über die Zusammensetzung des neuen
Ministeriums , über die Militärregierung von Paris , beson¬
ders während des Regierungswechsels und über die diploma¬
tischen Vertreter Frankreichs im Auslande, ' die sämtlich ge¬
wechselt worden wären . Der frühere Minister Leygues wäre
zum Botschafter in Rom ernannt worden , die Nachforschung
wurde im Aufträge 'der Untersuchungskommission der sranzö-
sichen Justizbehörden allein durch die italienischen Behörden
vorgenommen.

Bevorstehende Verhaftung Sarrails?
B e n > 17 . Jan . (DDP .) In den Wandelgängen

des Senats verlautet , daß die Verhaftung des Gene¬
rals Sarrail  wegen seiner Beziehungen zu Caillaur bevor¬
stehe . / -

Rostand und „ Das Verbrechen von Potsdam ".
Edmon Rostand , der in Deutschland vor dem Kriege eine

sehr bcrei -w lüge Ausnahme und durchaus vorurteilslose Be¬
urteilung gefunden hat veröffentlicht nach dem .. Echo de Paris"
vom l . Januar in den „ Oectures “ ein von lügnerischem Haß
gegen uns erfülltes Gedicht „ Das Verbrechen von Potsdam .
In der wort - und bildrcichen Sprache , die ihm ohne Zweifel
zu eigen , schildert er den sommerlichen Frieden von 1914 , der
der nichtsahnenden Welt jäh durch das Verbrechen von Pots¬
dam'  zerstört wurde Der Kronprinz , die deutschen und öster¬
reichischen Heerführer und Staatsmänner treten in lächerlich
gchä sigen Worten gekennzeichnet auf . Die ganze » uk des
Verfassers aber richtet sich gegen den Kaiser,  der in Pots
dam „ in seinen grauen Mantel gebüllt , das Wellwürgen
befahl " , um dann „ aus weißem Schiff in weißem Anzug « it
dem Unheil in den Honigmond zu ziehen , die Hochzeitsreise
mit der Vernichtung anzutrcten " . Man könnte diese neue
Ausgeburt sinnlosen Hasses , deren Kraftstellen hier nicht « ie-
derzugeben sind , mit kühlem verächtlichem Lächeln bei Seite
legen , wenn sich in ihr nicht der zähe Wille unserer Feinde
offenbarte , die mehr und Hinehr sich bahnbrechende Friedens-
iehnsucht nicht nur duich die täglichen Lügen der Tagcspresse
zu bekämpfen , sondein dem Ehauo nismus auch durch Haß-
ausbrüchc von tieferer und nachhaltiger Wirkung ne « ; Rohrung
zuzusü >ren . Die bekanntesten Beitreter der franzöfiichen Ge¬
genwartsliteratur stellen siv dabei in den Dienst dieser Auf-
gäbe . S » veröffentlichte jetzt auch die , ,R,ev « e des Deux
Mondes “ einen neuen Roman von Paul Bourget , der unter
dem Titel „Nemesis “ den „ blutigen Kaiser “ dem vermeint¬
lich vernichtenden Urteile der Mitwelt »orführen soll . Bei
diesem Vorgehen handelt es sich um tatsächliche und bewußte
Gcschichtsfälsaiuugen , denen die de» Verfassten zugcbilligte
„dichterische Freiheit ■ die Möglichkeit verleiht , die niedrigsten
Instinkte des Volkes zu wecken und lebendig zu erhalten . Das
Lied , das der gallische Hahn , alias E . Rostand , blind wütend
in die Welt kräht , und dem den Titel eine - Hinteitreppen-

unmui ? zu georn oxr oeruymie Dcrsllp .r Nicht unter scuire
literarischen Würde fand , dürste de rächende Nemesis finden,
die Paul Bourget in der „ Revue des Deux Moades “ ge¬
gen Deutschland beschwört.

Der Björkö Bertraa.
Die Kopenhagener „ Berlingske Tidende " veröffentlichte

d -eser Dage aus russischer Quelle den Wortlaut des Entwurfs
des Bjorkö -Vertrags von 1905 , der folgendermaßen lautet:

^) hre Ka -serlrchen Majestäten , der Zar aller Rüsten
einerseits und der deutsche Kaiser anderseits haben folgende
Bedingungen für ein Abkommen über ein Verteidigungsbünd¬
nis zur Aufrechterhaltung des europäischen Friedens abqe-
fchloflen:

8 1. Für den Fall , daß irgend eine europäische Macht
einen der vertragschließenden Staaten überfällt , verpflichten
sich die Vertragstaaten , den überfallenen Staat mit allen
Land - und Seestreitkräften in Europa zu unlerstützen.

§2 . Die vertragschließenden Parteien verpflichten sich,
mit keinem der Feinde Sonderfrieden zu schließen.

8 3 . Dieses Bündnis tritt sofort in Kraft . Seiner
Aufhebung muß ein Jahr vorher eine Kündigung voranzehen.

8 4 . Der Zar wird , sobald dies Abkommen in Kraft
getreten ist, die notwendigen Schritte unternehmen , um hie
französische Regierung mit diesem Abkommen bekannt zu
machen , und wird Frankreich vorschlagen , sich dem Bündnis
auf Grundlage dieses Abkommens anzuschließen.

Wilhelm . Nikolaus Alerandrowitsch.
Eegengezeichnet : Tschirschki . Birilew . '

Der Inhalt dieses Vertrages war aus den vor einiqen
Monaten veröffentlichten russischen Geheimdokumenten bereits
ui allgemeinen Umrißen bekannt . Der Vertrag kam nicht
Mstande , weil Frankreich seine Zustimmung vertagte . —
B '.riiew war 1905 Marineminister.

Di* englischen Schittsbaunöte
Archibatd Hurd führt in einem längeren Artikel im

„Daily Telegraph " die wachsenden Rahrungsschwierigkeiten
Englands wahrheitsgemäß auf die Tonnagenot zurück und
stellt gleichzeitig eine Anzahl optimistischer Annahmen der
öffentlichen Meinung bezüglich des ẑur Verfügung stehenden
Schiffsraums richtig . Er erinnert daran , daß , den Erklärungen
der Regierung zufolge , es bis Ende 1916 möglich war , die
Schiffsoerluste durch Ankäufe , Neubauten und Kaperungen
zu ersetzen , obwohl der Schiffbau seit 1914 bis 1917 ständig
abgenommen hat . Im Jahre 1913 sind in England 1 920 000
Tonnen gebaut worden , im Jahre 1914 1 730 000 , im Jahre
1915 688 000 Tonnen und im Jahre 1916 nur noch 538 000
Tonnen . Hurd sagt hierzu : „ Je länger also der Krieg,
dauert , und je entschlossener die Angriffe des Feindes auf
unsere Handelsschissahrt wurden , desto weniger haben wir
gebaut . Ende 1916 hatten wir den Schiffspark nckhiezu
völlig erschöpft . Es gab auch keine feindlichen Schiffe zum
Kapern mehr , und infolgedessen blieben unsere Neubauten
das einzige Gegengewicht gegen die Versenkungen . In dieser
Hinsicht ist im Jahre 1917 einiger Fortschritt zu verzeichnen.
Am 1. November erklärte Sir Eric Geddes , daß die Bau¬
ergebnisse des Jahre 1917 um 123 v . H . höher waren
als die des Vorjahres , d . h ., wir haben also im Jahre 1917
etwa 1100 000 bis 1 200 000 Tonnen gebaut , somit etwas
mehr als die Hälfte des Betrages der Friedenszeit , und zwar
des Jahres 1913 . Die viel verbreitete Annahine , daß wir
,m Jahre 1917 den Rekord der Friedenszeit 'erreicht hätten
entspricht also nur zur Hälfte  den Tatsachen . Die Nah¬
rungsmittelunruhen , die sich jetzt ereignen , sind also die Folgen
begangener Jrrtümer . Wir machten uns daran , ein großes
Heer auszurüsten , ohne die Notwendigkeit zu bedenken , unsere
Seemacht zu erhalten . Lord Rhondda hat kürzlich voll¬
kommen richtig bemerkt , daß nicht er der Nahrungsmittek-
kontrolleur sei, sondern der Schiffsbauminister . Vielfach wird
all dem engeaengehalten , daß jenseits des Atlantischen Ozeans
e:n . großes Schiffsbauprogramm in der Verwirklickung be¬
griffen sei. Dies ist wahr , obwohl der Fortschritt leider
langsam gewesen ist . Man darf jedoch auch nicht vergessen,
daß jeder amerikanische Soldat in Frankreich ständig 3 Tonnen
Schifsahrl erfordert , denn ein Soldat benötigt nicht nur
Munition , sondern auch Nahrung , Multipliziert inan diele
Ziffer mit den in Frankreich im Frühling zu erwartenden
amerikanischen Soldaten , so wird man jede Hoffnung aüf eine
Lösung unserer Tonnagenöte sturch Amerika Fufgeben . Denn
sogar in Friedenszeiten sind jenseits des Atlantik keine
Wunder vollbracht worden ."

Lsksier und  vtnniscftUr Ceil.
Limburg,  den 19 . Januar 1918

Von Tag zu Tage.

Die Welt ist so, wie sie für einen tätigen Menschen sein
muß « voll von Hindernissen . Kämpfen und nochmals kämpfen
— das ist unser Leben . :' W . Bithorn.

In schweren Zeiten muß man feine Kräfte doppelt an¬
strengen , um seine Pflicht zu erfüllen und das Rechte zu tun;
aber für sein Glück und seine innere Ruhe muß man andere
Dinge suchen die ewig unentreißbar sind.

> W. v. Humboldt.

Als die Geplagten und doch nicht ertötet ; als die Trau¬
rigen und allezeit fröhlich . Paulus.

*

Hast Tag für Tag die Kraft zerrieben
du dir im Kamps ums karge Brot , „
hat jeden Gang dir vorgeschrieben
ein Leben lang die harte Not,
und gabst du dennoch nicht verloren,
was in dir nach Vollendung rang,
dann sei gegrüßt als auserkoren,
Held , dem der schwerste Sieg gelang!

Rein hold Fuchs.

dt - Das Eiserne Kreuz  wurde dem feit Anfang
des Krieges in Frankreich als .Lokomotioführer fahrenden
H e i n r i ch S ch e i d in der Schlacht bei Cambrai verliehen.

3 . Unfall mit tödlichem Ausgang.  Der Men¬
bahnschlosser Peter Sehr,  59 Jahre alt , verheiratet,
aus Eschhofen , geriet am 17 . d. Mts . im Hauptwerkstätten-
hos zu Limburg beim Verschieben von Wagen zwischen die
Puffer . Er erlitt dabei schwere innere Verletzungen , an
deren Folgen er am 18 . Januar vormittags hier im St.
Vincenzhofpital v e r st a r b.

**« Das Hochwasser der Lahn  ist in der letzten
Nacht bedeutend j  u rü chg e g an g en , nachdem bereits gestern
vormittag ein Stillstand und gestern nachmittag ein meßbarer
Rückgang sestgestellt werden konnte.

»*. DieWagner - ZwangsinnungdesKreises
Limburg  hält am Sonntag , den 20 . d . Mts ., vormittags
10 Uhr , im Hotel „ Zur Stadt Wiesbaden " eine Hauptver¬
sammlung unter folgender Tagesordnung ab : FestlegunZeines
Kriegspreistarifs , Berichterstattung über Kostenverhältnisie,
Anträge der Mitglieder sowie Verschiedenes . Die ständige
Steigerung der Rohmaterialien macht es erförderlich , daß
die Preise den gegenwärtigen Verhältnissen angepaßt werden.

*** Neumarkttheater.  Für die diesmaligen Spiel¬
tage ist ein recht reichhaltiges Programm zusammengestellt.
Zunächst ist eine lustige Detektivgeschichte , „ Der graue Herr " ,
zu nennen ; Viggo Larsen spielt dabei die beiden Hauptrollen.
Sodann folgen des Drama „Eine Geldheirat " , der Zwei¬
akter „ Die verkaufte Braut " und Naturaufnahmen . Der
Besuch ist zu empfehlen.

*** Deutsche  K o l on  i a l g e s e l I s ch af  t . Professor
Dr . Michael  aus Freiburg ., der am 16 . 'Januar im Kolonial¬
verein in der „ Alten Post " sprach , gab in seinem Vortrage
einen gedrängten Abriß der Entstehung und Bildung der eng¬
lischen See - und Kolonialmacht . Der große Umfang des
Stoffes verhinderte naturgemäß eine erschöpfende Darstellung,
und so war es unvermeidlich , daß der Vortrag etwas Apho¬
ristisches erhielt , was freilich schon die Fassung des Themas
„aus der Geschichte  her englischen See - ünd Kolonial¬
macht " hatte erwarten lassen . Abgesehen davon bot der Vor¬
trag eine Fülle von interessanten Einzelheiten , z. B . die
Darstellung der großen Seeschlachten aus älterer und neuerer
Zeitz wie die lleberwindung der spanischen Armada durch
Admiral Howard , der Schlacht bei Trafalgar , und anderer,
die zugleich durch treffliche Lichtbilder veranschaulicht wur¬
den . Lehrreich war der Hinweis , daß die ganze englische See¬
geltung erst wenige hundert Jahre alt sei, und England
z. B . an den großen Entdeckungen des 15 . und 16 . Jahr¬
hunderts gar nicht beteiligt gewesen sei. Damals waren
die einzigen Seemächte Spanien und Portugal , England da¬
gegen ausschließlich Landmacht , deren insulare Lage kein Vor¬
teil sondern ein Nachteil war , weil es England einem Angriff
von jeder Seite durch die Möglichkeit einer Landung aussetzte.
Das änderte sich erst , als es sich zur Beseitigung dieser Gefahr

vie khre der Creuendorfs.
Roman von Lola Stein.

14) (Nachdruck verboten.)
And dann , als die Beerdigung vorüber , als die Gäste

abgefahren , sank das große Schweigen 'über Treuendorf her¬
nieder , umfing die große Einsamkeit Joachim von Treuendorf.

Run stand er ganz allein auf der Welt . Verantwortlich
nicht nur für sein eigenes Tun und Lassen , verantwortlich auch
für das . was der Tote getan , dessen Leichtsinn und Schuld
mit unbarmherziger Faust hineingriff in sein eigenes Leben
und es zerstörte.

Der Gutsherr von Treuendorf saß lange Stunden und
Tage und lange Stunden in den Nächten , in denen der Schlaf
sein Auge floh , an seinem Schreibtisch und rechnete und
rechnete und überlegte . Er erwog und bedachte . Und kam
doch , immer wieder zu demselben traurigen Resultat.

Und dann kam es zu ihm heran , das Schmutzige , das
Ekelhafte , das Verhängnis.

In Briefen kam es , in Mahnungen , in Rechnungen
aller Art . Und wollte kein Ende nehmen . Er staunte oft
Aber die trübe und eklige Flut von Schlamm und Schmutz,
die fick) heranwälzte zu ihm.

Schulden , Schulden und wieder Schulden . '
Bei allen und für alles . Lür die Bedürfnisse des

Lebens und für den Lurus und Raffiniertheiten , die der
Tote so sehr geliebt . Für Lebensunterhalt und für Blumen,
für Kleidung und für Schmuck , für Wetten und d̂urchpraßte
Nächte . Und für das Spiel . Immer wieder das Spiel.

Und alle , die Erich von Treuendorf je etwas geliehen,
alle , die Forderungen an ihn hatten , wandten sich nun an
seinen Bruder.

Zuerst kamen die Briefe . Dann kamen die Menschen
selbst . Und Joachim empfing sie, hörte sie, ließ sich die
Papiere und Schuldscheine zeigen , die Erich ihnen gegeben.
Weil er klar sehen wollte , Wahrheit und Klarheit haben
mußte um jeden Preis.
^ Buchmacher saßen ihm in seinem Arbeitszimmer auf
Treuendorf gegenüber und notorische Wucherer . Menschen,
die vom Spiel , von den Leidenschaften der andern lebten,

und denen die niedrigsten und ekelsten Triebe in den blassen
verlebten Gesichtern geschrieben standen . Menschen , von deren
Eristenz er wohl früher eine dunlle Ahnung gehabt , die
aber nie seinen Lebensweg gekreuzt , hatten nun lange Aus¬
einandersetzungen mit ihm , sprachen in vertraulichem oder
m drohendem Ton . • ,

Und er mußte schweigen zu allem , denn es gab nur zwei
Wege für ihn . <

Entweder er mußte die Papiere , die Erich ausgestellt
und unter denen Joachims Name stand , anerkennen und
bezahlen oder er mußte erklären , daß die Unterschrift ge¬
fälscht war . Dann würden die Leute zum Gericht gehen,
ein Prozeß wäre die Folge . Und er sah sich selbst im Ge-
r -chtssaal . das Andenken seines toten , wehrlosen Bruders
beschmutzend ihn anklagend der Fälschung und des Betruges.

Nein ! Niemals!
Nie durfte solche Schmach fallen auf den Namen der

Trcuendorfs . -
Es kam ein Tag , an dem Joachim gebrochen und elend

dem Obersten von Gerlach gegenüberstand . Sie hatten sich
seit der Beerdigung nicht mehr gesehen . Das war vor zwei
Wochen gewesen . Aber nun mußte Klarheit geschaffen werden.

Den Obersten hatte auch der Tod Erich von Treuendorfs
nicht weicher gestimmt . Zu tief hatte ih-n der Betrug des
Mannes getroffen , dem er fein Kind anoertrauen gewollt,
fein Kind , das nun bleich und müde , eine gebrochene Blume,
umherwankte.

Joachim brachte fein Anliegen Herrn von Gerlach vor.
Der Oberst war reich. Er konnte Helsen, wenn er

mollte . Er solle Joachim eine Hypothek auf Treuendorf
geben in der Höhe der Schulden , die Erich gemacht hatte.
Joachim wollte und mußte die Schulden übernehmen , die
Papiere einlösen , auch diejenigen , die bie Unterschrift Herrn
von Eerlachs trugen , weil dieser selbst es niemals tun
würde . „ Es ist die einzige Möglichkeit für mich , die Sache in
Ordnung zu bringen , wenn Sie mir auf diese Weift Helsen
wollen , Herr Oberst, " sagte Joachim am Schluß seiner Bitte.

Herr von Gerlach schüttelte finster das Haupt.
..Es tut mir leid . Herr von Treuendorf , denn,cs ist

schade um Sic . Den Plan , den Sie mir da vorlegeiy kann
sich nur die Verzweiflung ausgedacht haben , ein gesunder

Menschenverstand aber nicht . Ich weiß , wie hoch Treuen¬
dorf belastet ist , ich weiß , welche Mühe in allen den
Jahren gehabt haben , die Zinsen zusammenzubekommen ! Ich
kenne Ihre schweren Tage und sorgenvollen , schlaflosen Nächte,
Herr von Treuendorf ! Eine neue Hypothek , und noch dazu
in dieser gewaltigen Höhe wäre ja heller Wahnsinn ! Da
könnte ich Ihnen ebensogut das Geld gleich^bar in die Hände
geben au , “ Nimmerwiedersehen ! Nein ! Sie hatten Mühe,
die Zinsen bisher zusammenzukriegen , wie wollen .Sie die
neue schwere Zinsenlast Herauswirtschaften aus ihrem Grund
und Boden , der so schon alles hergeben muß ? Wie wollen
Eie das in einem Betriebe , wo nie Geld für Reparaturen
und moderne Neuanschaffungen vorhanden ist ? Wissen Sie
nicht selbst , was die natürliche Folge dieser neuen Hypothek
sein müßte ? Eine Unmöglichkeit für Sie , die Zinsen zu
bezahlen , und daraus folgt die Subhastation.

„Nein , Herr von Treuendorf , einen solchen Wahnsinn
können Sie von mir nicht verlangen ! Ich habe mein Geld
auch nicht aus der Straße gesunden !"

„Es ist die einzige Möglichkeit , " sagte Joachim , „ es
gilt die Ehre des Toten unseres Geschlechts ."

„Lassen Sie den Toten ryhen ! Der kann Ihnen Ihr
Opfer doch niemals danken . Gehen Sie Ihren Weg und
kümmern Sie sich nicht um den Hausen von Schmutz « den
Ihr Bruder hinterlassen hat ."

„Das kann ich nicht, " sagte Joachim pon Treuendorf,
„wenn es nur Schulden , wenn es nur Leichtsinn wäre , dann
könnte es gehen . Aber es war Schuld in seinem Leben ."

„So lassen Sie diese Schuld in Gottes Namen ans
Tageslicht kommen !"

„Das kann ich nicht ! Es läge ein ewiger Makel auf
unserem Geschlecht . Und Sie würden es wirklich so weit
kommen lassen . Herr von Gerlach , im Gerichtssaale auszu¬
sagen , daß Sie die Unterschrift nie geleistet haben ? "

„Darauf können Sie sich verlassen ! Worauf sollte ich
Rücksicht nehmen ? Hat Ihr Bruder etwa Rücksicht genommen
auf mick^ und mein Kind ? "

Joachim sah ein , daß jedes weitere Wort zwecklos sein
würde diesem harten und eisernen Mann gegenüber , der
den Toten noch glühend haßte . Und daß er nun allein han¬
deln müßte und allein alles tragen.

' . i. Vornetzung folgt .)



entschloß , eine Flotte zu bauen . Die größten Fortschritte
in dieser Richtung wurden durch die Königin Elisabeth ge¬
macht . Nachdem unter ihrer Herrschaft die damals mächtigste
Seemacht , Spanien , überwunden war , wandte sich England
nacheinander gegen alle Rivalen zur See . ^Zunächst gegen die
Holländer , welche durch die Navigationsatte Cromwells vom
Seehandel so gut wie ausgeschlossen und zum Kriege mit
England gedrängt wurden , in welchem sie trotz großer Helden¬
taten und Seesiege (Admirale de Ruyter , Tromp ) infolge
der größeren llebermacht Englands schließlich unterlagen . Dann
ging es gegen die Franzosen . Diese verdrängten sie aus den
^ordamerikanischen Besitzungen (Kanada ), wodurch freilich der
Unabhängigkeitskampf der dortigeg englischen Kolonien er¬
möglicht und vorbereitet wurde , dann aus Indien . Zugleich
behaupteten sie ungeschmälert ihre Herrschaft zur See , und
selbst das Genie Napoleons vermochte xs nicht , diese ihre
Macht zu brechen und den Einfall in ihr Land zu erzwingen.
Der Sieg Nelsons bei Trafalgar vereitelte endgültig alle
diese Pläne . Zur selben Zeit , während die Gedanken aller
festländischen Völker durch die französische Revolution und
die ihr folgenden Wirren aus das Festland zusammenge¬
drängt waren , gelang es ihnen mit außerordentlicher Geschicke
bchteit und weitausschauendem Blick, fast unbemerkt , jeden¬
falls kaum gestört , eine Reihe der wichtigsten Seestützpunkte,
Gibraltar . Malta , Cypern ufw . ^ u besetzen , die sie zum Teil
aller gegebenen Versprechungen Zum Trotz nie wieder tzeraus-
gegeben haben . So haben sie sich außer der Seeherrschost
ein Ländcrgebiet untertänig gemacht , daß fast ein Fünftel
der bewohnten Erde umfaßt , und so haben sie sich gewöhnt,
sich als das erwählte Volk wottes ganz im alttestäment-
lichen Sinne zu betrachten , gegen das auszutreten eine Sünde
gegen den Heiligen Geist ist . Nun aber hätten sie sich, so
führte der Redner zum Schluß aus , gegen einen vierten Gegner
gewandt an dessen Kraft und an dessen U -Booten ihre
Macht zersckellen werde . An unserem Siege sei nicht zu
zweifeln . Der mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag
war gut besucht . Namentlich waren die Insassen ' unserer
Lazarette stark vertreten und bekundeten dadurch ihr Inter¬
esse an kolonialen Fragen , was dem Offizierskorps unserer
Garnison nach dem Besuch oder vielmehr Nichtbesuch zu
urteilen Zast ganz zu fehlen scheint . Bei der großen Wichtig¬
keit aller dieser Fragen , namentlich auch beim demnächstigen
Friedensschluß , ist ein zahlreicher Besuch dieser Vorträge,
noch mehr freilich der Beitritt zur deutschen Kolonialgesell¬
schaft aus das lebhafteste zu wünschen.

**. Kartoffelanbau im Jahre  1918 . Im parla-
mentarischen Beirat des Kriegsernährungsamts ist kürzlich im
Anschluß an die Vorschläge des Grafen von Schwerin -Löwitz
und an die Verhandlungen im Haushaltungsausschuß des jpreu-
ßischen Abgeordnetenhauses die Frage der Förderung des
Kartoffelanbaues im Jahre 1918 behandelt worden . Es
bestand darüber Einverständnis , „daß der Kartoffelanbau im
kommenden Wirtschaftsjahr nach Möglichkeit gefördert werden
«nüsse und daß es zu diesem Zwecke dringend erwünscht sei, den
Landwirten schon jetzt darüber Gewißheit zu verschaffen , daß
sie mit einem den Mühen und Kosten des Anbaues entsprechen¬
den Preise rechnen können . Nach längeren Erörterungen sprach
sich der Beirat in seiner überwiegenden Mehrheit unster Zu¬
stimmung des Staatssekretärs des Kriegscrnährungsamts da¬
hin aus ^ daß im Interesse der Förderung des .Kartoffelan¬
baues eine Herabsetzung des Preises für Kartoffeln gegenüber
dem Preise für 1917 nicht angängig sei. Der Kartosfclpreis
wird sich daher auch im Jahre 1918 ebenso wie im Jahre
1917 aus einen Grundpreis von 8 Mark für den Zentner
Frühkartoffeln und 5 Mark für den Zentner Spätkartoffrln
aufzubauen haben . Wie bisher werden , je nach der Anbau-
Hegend und bei Frühkartoffeln auch nach der Lieferungszeit,
Zuschläge festzusetzen sein, Heren nähere Ausgestaltung ebenso
wie die Frage , ob und in welcher Höhe Schnelligkeits - und
Anfuhrprämien zu gewähren sind , späterer Entschließung Vor¬
behalten bleiben muß.

— Langendernbach , 17 . Jan . Der Obermatrose Christ.
Becker,  Sohn des Herrn Philipp Becker von hier , erhielt
an der flandrischen Front für Tapferkeit vor dem Feinde
und treue Pflichterfüllung das Eiserne Kreuz.

— Wilsenroth , 17 . Jan . Für tapferes Verhalten vor
dem Feinde wurde den beiden Kriegern Musketier Josef
J eu  ch Sohn des Herrn Georg Jeuck , sowie dem Musketier
Wilhelm  P l o tz, Sohn des Herrn Wilh . Platz sen., das
Eiserne Kreuz verliehen . ,

FC . Vom Westerwald , 17 . Jan . Aus der Höhe zwischen
Höchstenbach und Mündersbach löste sich vor einigen Tagen
bei einem Zuge der Kleinbahn von Hachenburg nach Selters
auf noch nicht aufgeklärte Weise die Kuppelung zwischen
Lokomotive und anhängenden Wagen , so daß die Lokomotive
allein weiter fuhr , während zwei anhängende mit Kohlen
beladene Wagen sowie der Personen - und Packwagen in der
steilen Kurve mit rasender Geschwindigkeit rückwärts liefen.
Nur dem besonnenen Eingreifen eines Mitreisenden und eines
Feldgrauen gelang cs mit großer Mühe , die Bremse zu drehen,
so daß der Zug hinter der Station Höchstenbach zum Stehen
gebracht und ein großes Unglück verhütet werden konnte . Am
folgenden Tage enrg ' eiste derselbe Zug bei Hattert . Auch
hier kamen die Mitreisenden mit dem 'Schrecken davon.

— Bad Ems , 18 . Jan . Mittels Einbruchs wurde in
der Nacht zum Donnerstag vom Schlachthof ein schweres,
sür den ^ Kreis geschlachtetes Schwein und ein ansehnlicher
Posten Fett gestohlen . Die Aufklärung des Vorfalles dürfte
nicht schwer fallen , da wohl nur eine mit den Verhältnissen
bekannte Person in Frage kommen kann.

— Kemmenau , 18 . Jan . Das Fest der goldenen Hoch-
Sc:t feiem am 19 . d . Mts . die Eheleute Peter Keller 1.
und Frau.

FC . St . GoarShamfen , 17 . Jan . Der Landrat des hie¬
sigen Kreises scheidet heute aus seinem Amte , das er über 25
^zahre verwaltet hat . Er behält hier seinen Wohnsitz . Ge¬
heimer Regierungsrat Wolf aus dem Ministerium des Innern
•W mit der Verwaltung des Landratsamtes beauftragt worden.

Bingen , 16 . Jan . Bei dem herrschenden Tauwetter
Wird das Hochwasser des Rheins und seiner Re¬
beflüsse  immer größer . Hier hat das Wasser eine
Höhe von 3,65 Meter erreicht und ist seit gestern abend um
emcn halben ‘ Meter gestiegen . Es konnte ein 'Ansteigen von
10 Zentimeter in der Stunde festgestellt werden . Durch das
hohe Rheinwasier ist die Nahe gestaut . Diese ist seit gestern
wieder im Steigen begriffen . Sehr große Verwüstungen hat
bas Wasser u . a . in Kreuznach angerichtet . Dort sind .infolge
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des Hochwassers Betriebsstörungen des Gas - und Wasser¬
werks cingetretetl . Auch im Hunsrück , wo die wilden Gebirgs¬
bäche Hochwasser Mhren und über die stfer .getreten sind,
find große Schäden zu verzeichnen . Mehrere Proornzial-
strahen mußten für den Verkehr gesperrt werden , da die
Brücken beschädigt sind . Auf weite Strecken über die Ufer
getreten ist die Mosel . Sie hat bei Trier , Berncastek und an
anderen Plätzen das Land weithin überschwemmt . Weiteres
Steigen des Rheins und der Nebenflüsse steht in Aussicht.
Die Rheinschiffahrt ist infolge des Hochwassers bereits einge-
geschränkt worden . ' •

Essen , 17 . Jan . Ruhr , Weser , Ems und Wupper führen
schweres Hochwasser und überfluten die User.

Jena , 17 . Jan . Im Saalegebiet  ist heute unver¬
mutet starkes Hochwasser eingetreten . Weite Gebiete sind
überschwemmt , viele Ortsverbindungen unterbrochen . In Jena
sind ganze Stadtteile abgeschnitten . Zahlreiche Häuser stehen
unter Wasser . Der Verkehä wird 'durch Notbrüifen und
Kähne aufrechterhalten.

Saarbrücken , .17 . Jan . (Amtlich .) Am 16 . d . Mts.
7 Uhr 12  Minuten vormittags e n t g l e i st e zwischen den
Bahnhöfen Kirn und Hochstetten der Urlauberzug 243 in-
folgeDammunterspülungdurchHochwasferder
Nahe.  Lokomotive . .Packwagen und drei Personenwagen
stürzten in den Fluß.  Bis jetzt konnten 12 Tote ge¬
borgen werden.  Es wird befürchtet , daß sich noch etwa
25 Tote in den im Hochwasser liegenden Wagen befinden.
Außerdem sind 15 Personen schwer , 10  leicht ver¬
letzt . Der durchgehende Zugverkehr auf der Nahebahn ist
wegen Unterspülung der Gleise durch Hochwasser vorerst ge¬
sperrt . r !

Berlin , 17 . Jan . Gestern aber gegen 7 3U Uhr ereignete
sich ein Zugzusammenstoß zwischen Bahnhof Jungfernheide
und Bahnhof Westend . Der von Weißensee nach Westend
kommende Arbeiterzug 9 lag hart dem Haltesignal Bahnhof
Westend zu , hinter dem Stellwerk 23 . Hinterher .kam ein
Nordringzug , überfuhr das Haltesignal und fuhr in die letzten
Wagen des haltenden Arbeiterzuges . 8 Personen wur¬
den schwer verletzt,  die von der Feuerwehr sogleich
nach dem Krankenhauie geschafft wurden , sehr viele erlitten
leichte Verletzungen . Die Aufräumungsarbeiten dauerten die
ganze Nacht fort . Beide Gleise sind für den Verkehr gesperrt.
Die Trümmer der vernichteten Eisenbahnwaggons Ziegen auf
der Strecke umher . Nur durch den Umstand , daß der in dem
Stellwerk beschäftigte Beamte im letzten Augenblick noch ein
Honisigna ! gab , bremste der Heizer durch Luftdruckbremse.
Dadurch wukde der Anprall etwas gemildert.

Wien , 17 . Jan . (DDP .) Nach der „ Arbeiterztg ."
stehen seit gestern im ^ Süden Wiens nahezu alle Betriebe der
Südbahn und der Staatsbahnwerkstätten still , in Ottakring
alle Betriebe , ebenso in Föoridsdorf und Stadlau , in Simme¬
ring ßie Eisenbahnwerkstätten und einige große Firmen , in
Brigittenau die Werke von Siemens -Schuckert und Friedmann.

Budapest , 17 . Jan . Im Hungarastollen des Aninare-
Bcrgwerks hat eine E rp f o lt o tt stattgefunden . Bisher find
12 Tote und 35 schwer Verwundete  geborgen.

<8»tte«1>ie»»sti»rduimg fiir Limbvrg
Katholische Gemeinde.

2 . Sonntag nach Erscheinung des Herrn.
, Sonntag , den 20 . Januar 1918.

Im D o m um 6 Uhr Frühmesse , um 8 Uhr 10 Kinder¬
gottesdienst mit Predigt , um 9r/z Uhr feierl . Hochamt mit
Predigt . Nachm . 2 Uhr Sakramental -Bruderschaftsandacht.

In der Stadtkirche  um 6 , 7,8  und 11 Uhr hl.
Messen , die dritte mit Eesang , letztere mit Predigt . Nach-
mittags 3 Uhr Komplet.

An den Wochentagen : Im Dom um 6 stz Uhr Frühmesset
In der Stadtkirche um 7stz Uhr Schulmesse , 8 t/z Uhr hl.
Messt ..

Montag 73/t Uhr im Dom feierl . Jahramt für Geist !.
Rat Wilhelm Busch , seine Eltern und Verwandte . Um 8 i/tz
Uhr im Dom Jahramt für Jakob Herz , dessen Eltern und
Geschwister . Um 81/2  Uhr . in der Stadtkirche Jahramt für
Anton Blettel und dessen Ehefrau ' Kath . ge'b . Senft.

Samstag nachmittag um 4 Uhr Gelegenheit zur hl.
Beichte

vvangektsche Gemeinde.
2 . Sonntag nach Epiphanias , 20 . Januar 1918.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst : Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst : Dekan Obenaus.

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus.

Dienstag.  22 . Januar , abends 8 Uhr , im evange¬
lischen Gemeindehaus : Vortrag  des Missionars Bunz
von der Basler Missionsgefellschaft.

Bücherei , Weiersteinstraße , geöffnet wie sonst.
«SottesdrrnKvrdnnuk für Ru « kel.

2. Sonntag nach Epiphanias , 20 . Januar 1918.
Runkel.  Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
Steeden.  Nachm . 3 Uhr Herr Missionar Bunz.
Runkel.  Abends 8 Uhr Herr Missionar Bunz.

Jlmtlfcber Ceti.

Verlaus von Stalldung . '
Mit Rücksicht aus die besondere Bedeutung , die im Inter¬

esse unserer Volksernährung einem gesteigerten Anbau von
Gemüse im kommenden Frühjahr beizumessen ist, halte ich es
für geboten , daß gleichwie im Vorjahre der Stalldünger
von Militärpferden in den nächsten Monaten in erster Linie
zugunsten des Gemüseanbaues Verwendung findet . ,

Ich bestimme daher folgendes:
1. Sämtlicher Dünger von Militärpferden berittener

Truppenteile , der im Bereich des 18 . Armeekorps in den Mo¬
naten Januar , Februar und März vorhanden ist bezw . an¬
fällt , ist soweit er nicht von diesen Truppenteilen im eigenen
Betrieb notwendig gebraucht wird , unmittelbar unter Aus¬
schaltung jeglichen Zwischenhandels , an Gemüsezüchter , Han¬
delsgärtnereibetriebe , die die Anzucht von Frühgemüse be¬
treiben , sowie an Landwirte , welche feldmäßig Gemüsebau
betreiben , abzugeben.

Als Gemüie gelten in dieser Einsicht auch Frühkar¬
toffeln . ,

2. Etwa eingegangene anderweitige Verträge bleiben zu¬
nächst bestehen , sind jedoch bis zum 15 . Januar pünktlich
unter Angabe aller wesentlichen Bedingungen dem stellver¬
tretenden Generalkommando , Mt . VH , zu melden , soweit
dies nicht schon gemäß Verfügung Via , Vll 3245 vom 26.
2 . 17 . (K .V . Bl . 2 . 254/17 . Nr . 274 ) geschehen ist.

3 . Die berittenen Truppenteile dürfen den Dünger nur an
solche Personen abgeben , die eine von der Kriegswirtschafts¬
stelle (Landrat . Kreisamt ) , in Stadtkreisen von der Stadt¬
verwaltung ausgestellte Bezugsbescheinigung auf eine bestimmte
Menge haben.

4 . Die berittenen Truppenteile haben nach Möglichkeit den
Dünger selbst abzufahren , soweit es sich um Lieferung an
Gemüsezüchter usw . handelt ; die Bescheinigung her Kriegs-
wirtschaflsstelle bezw . der Stadtverwaltung hat gegebenenfalls
einen Vermerk zu enthalten , ^ aß den Gemüsezüchtern das
Abholcn unmöglich ist. >'

5 . Bei der Preisfestsetzung sind die zuletzt erzielten Frie¬
denspreise zugrunde zu legen , zuzüglich eines Ausschlags bis
zu höchstens 50 Prozent , wobei die Beschaffenheit des Dunges,
insbesondere die Art der Streu in Rücksicht zu ziehen ist.

6. Vorstehende Bestimmungen finden auch Anwendung auf
den nach G . V . O . I . Ziffer 548b und c anfallenden Stall¬
dünger.

7 . Maßnahmen in gleicher Richtung bezüglich desjenigen
Stalldüngers , über welchen nach Punkt 2 einzusendende Ver¬
träge abgeschlossen sind , behalte ich 'mir nach Eingang der
angeforderten Meldungen vor.

Frankfurt ( Main ), den 24 . Dezember 1917.
\ Kriegswirtsch a stsamt.
Via , Vll Nr . 10 340.

An die Herren Bürgermeister des Kreist « .
Vorstehender Arlaß zur Kenntnis mit dem Ersuchen , den¬

selben wiederholt ortsüblich bekannt zu geben.
Limburg , den 17 . Januar 1918.

Ter Vorsitzende de« Kricgswirtschaftsstrlle.
K . W . Nr . 9.

Bei einem Pferde des Jakob Kremer 1 ., des Johann
Jakob Schmidt und des Mam Arthen in Oberbrechen ist
die Pserderäude festgestellt worden.

Limburg , den 14 . Januar 1916.
L . Tier Landrat.

Bekanntmachung
Nasfauischer Zentratw -aisenfonds . Wirth 'sche Stiftung

für arm « Waistn.
Im Frühjahr lausenden Jahres gelangen die Zinsen des

Wirth 'schen Stistungskapitals von 20 000 Mark aus dem
Rechnungsjahre 1917 im Betrage von 800 Mark zur Vertei¬
lung . «

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors a.
D . Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person
(männlichen oder weiblichen Geschlechts ), die früher für Rech¬
nung des Zentralwaisenfonds verpflegt worden ist, und die
sich seit Entlassung aus der Waisenversorgung stets untadel¬
hast betragen hat , frühestens fünf Jahre nach dieser Ent¬
lassung als Ausstattung oder zur Gründung einer bürgerlichen
Niederlassung zugewendet werden.

Tie an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3 . über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen¬

dung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen,
sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des letzten Ar¬
beitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß nur
solche, die vor dem 1 . März ! 1918 eingehen , berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1918.
Der Landeshauptmann.

Veröffentlicht.
Etwaigen diesbezügl . Anträgen sehe ich bis spätestens

15 . Februar d. Js . entgegen.
Limburg , den 11 . Januar 1918.

Der Landrat.

(Schluß des amtlichen Teils .)

Atmest« im Mitlel-
pitt dkl TM,

in freier Lage , bestehend aus
Vorderhaus mit 2 X 5 Zim-
merwohnungen u . Hinterhaus
mit 2 X ^ Zimmerwohnun-
gcn nebst Zubehör , neuzeitlich
eingerichtet , mit großem Bleich¬
st atz, eventuell später als Bau¬
platz zu benutzen , ŝt preis¬
wert zu »erkaufen.

Gest Off unt . Nr . 6 ( 14
an die Expd . erbeten.

Anse TWttiticrk
bis zu 100» Mk.

Unfall u Notichlachtunzen wer¬
den sofort prompt auszefitzrt
8[4 Sim - n Ehlig.
Pferdemetzger in Limburg,

Plötze 22 . Telefon 237

Schöne 3 Zimtnerwohmmg
Mansarde , mögt . Gartenanteil
zum l . April od . auch früher
zu mieten gesucht . !

A. Koerner , Zuschneider,
Diezerstraße 78 l . 3 ( 10

Lehrling und
j Lehrmädchen

(Israelit .) gesucht  für mein
Manufaktur , Konfektions - u.

' Aurstaltungsgeschäft . Kost u.
! Wohnung frei im Hause.

Kaufhaus Max Eis
! 2 p 3 in Eltville.
! -
i Junges evangl . Mädchen
; ( l 4 —16 Jahre ) v . Beamten
j familie mit 2 Kindern sofort

j gesucht . 5 ( 15
| Frau Bechthold , Eschhofen,

am Bahnhof.

i Gewandter Junge als

! Kellncrlehrling
j zu Ostern gesucht . 1( 15
! Raff . uer Hof,

Limburg ». d Lahn

lllnteroifizier sucht in
Limburg Hess . möbl . Zim¬
mer . Angebote unt. Nr. 5(13
an die Geschäftsstelle d. Bl.

für unsere CrLnatenckredsret

= gesucht . = 12 (li

J .U .,



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei der Beerdigung meines Bakers, Herrn

Karl Byron
sprechen wir allen, insbesondere Herrn Hilfspre-
diger Grün für die trostreiche» Worte am Grabe,
dem Kriegcrverein„Teutonia", sowie für die
vielen Kranzspenden unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Byron» 'krau und Kinder«

DekanNtmkchun
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15 Juli 1607 K.

S . S . 207 bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, dgß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen

Jagd-ttM Niederzeuzheim,
bestehend aus Walk,- und Feldjagd zur Größe von 724 ha,
mit gutem Wilvbestande , auf die Dauer von0 Jahren,
beginnend mit dem 1. September 1918, durch öffentlich meist¬
bietende nochmalige Verpachtung erfolgen soll. Die in
Aussicht genommenen Pachtbcdingungen liegen von Montag
den 21. Januar 1918 in dem Dienstzimmer des Unterzeich¬
neten öffentlich aus. Berpachtungstermin ist auf

Mittwoch den 6 . Februar 1918,
«achunrtags 9 Uhr

in dem Dtenstzimmer des Unterzeichneten anberaumt.
Zuschlagsfrist3 Wochen.
I dir Jagdgcnossc kann gegen die Art der Berpachtung

und gegen die Pachtbedingungen während der vordezcichneten
Auslegungsfrist Einspruch beim Kreis.'iu«lchuß zu L'Mbnrg
erheben

Niederzeuzheim , den 18. Januar 1918.

1(16
Der Jagdvorfteher:
Hartmann,  Bürgermeister

Fischerei-Verpachtung.
Freita - , de» 15. Februar , vorm . 10V, Uhr,

werden in dem „Hof von Holland" zu Diez:  1 . die
Strom- und Uferfischerei in der L a h n in 3 Teilen, und
zwar 1. Teil »o» der Einmündung der Elb in der Gemar¬
kung Staffel  bis zur Einmündung des H ei st en b a ches
5.3 km, 2. Teil van dem Heistenbach  dis zur Ein¬
mündung desDaubaches  6 km, 3. Teil vom D a u -
bach bis zur Einmündung des Rupbach es  11 km ; II.
die Fischerei in der Aar von der H o l z h e i m er Brücke
bis zur Einmündung in die L a h n 4 km ; III . die Fischerei
in dem Heistenbach  4,5 km ; IV. die Fischerei in de«
H a m b a ch 5.6 km vom 1. April 1918 ab aüf 12 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet. Nächste Bahnstationen find
Staffel , Diez , Fachingen , Balduinstein und
Laurenburg  Hauptsächlich vorkommende Fischarten: in
der Lahn:  Hecht , Aal, Barsch, Schleie, Forelle, Karpfen
und Weißfische; in dem Heistenbach und dem Hambach:
Forelle; in der Aar:  Forelle und Weißfische. Bisherige
Pachtpreise für die Lahn:  I . Teil 210 Mk, II. Teil 146
Mk.. III. Teil 120 Mk ; Heistenbach  85 Mk.; Aar
166 Mk ; Hambach  205 Mk. Verpachtungsbedingungen
gegen Einsendung von 1 Mk. durch die Oberförsterei zu be¬
ziehen. Nachgebote werden nicht angenommen. 2(16
_König !. Oberförsterei Dirz zu Dieza. Lahn.

Formnlnre betr.

KklklhuilW ki  JumliMs-
sitz MrrmkchttMiiMjiZk

Kreisklattdi urkerri.
zu haben in der

Wir ticrgüicK Ziustn fit
Gelöer, lic zur le« Wgkn Zejchn;mrzm die

8 . Krirgsanieihe
har deru»s emgezM werden.

HI

Vo« 20. Jaguar ab fallen die Personenzüge 401 Coblenz
ab' 12,27 R ., Gießen an 4,28 N. unv 410 Gießen ab 12,32 97.
Coblenz an 4,19 N. und die Triel Wagenfahrten 417 Nieder¬
lahnstein ab 2,21 N , Limburg an 4,06 N. und 420 Limburg
ab 3,51 N , Cobicuz au 5,43 91.  an Gon « ttttfc Feier¬
tage « bis auf weiteres aus. 2( 15

Pz . 408 wird früher gelegt, Gießen ab 6,54 B. (bisher
10 12), Limburg an 12, >0 R. (bisher 12,17).

i Kgl Eisendahndirektio » Frankfurt (Dt .)

freie Min ihem.Mitsttr in  Mi-
MMnta-liiMilMn.

Dienstag , 99 . Januar 191 § ,
abends 8 Uhr

im Saale der „Alten Post“ in Limburg

Das Extemporale
Lustspiel in 3 Akten von H. Stern

und M. Färber.

Karlen im Vorverkauf i. d. Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstrasse

Preise der Plätze Im Vorverkauf:
Sperrsitz 2 $!., I. Platz 1,25 M., II. Platz 0,60 M.

An der Abendkasse:
Sperrsitz 2,25 M., I Platz 1,50 M.,

II. Platz 0,75 M. 3(13

Die Eroberung der Luft
(mit Lichtbildern .)

1. Durch Sage und Geschichte zum Freiballon.
2. Das Lenkluftschiff und der Fesselballon.
3 Das Flugzeug

Von heute ab bis auf weiteres halte ich
Sprechstunde * i» meiner Zahnpraxis wie folgt:
an Wochoatagen von 12—2 und von 5—71/» Uhr,

Samstags vo* 12—7V» Uhr,
Sonn- *. Feiertags von 8 —4 Uhr.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Zabaapraxis
Viganos \ achfelgei'

W . Fodlasiewiki , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.

— Telefon 261. — 14,16

Wn.
Offline,

Limburger Verein
für Volksbildung.

Vorlesungen von Herrn Oberlehrer llr. Köhler über

Die Vorlemngcn finden zweimal statt und zwar:
1. Dienstag, den 22. und 29. Januar , und 5. Februar

für die Nummern 1—70. .
2. Mittwochs, den 33 und 30 Januar und 6. Februar

für die Nummern von 71 ab. 12(16
Ort : PhYftksaal des Gymnasiums

Beginn : 8'/, Uhr p ü n k t l i ck.
Anm. Die Vorlesungen sind nur für Mitglieder

bestimmt Die Zuweisung auf Dienstag bez.
Mittwoch kann auf Wunsch geändert werden.

1 Zur gefl .Beachtung 1

ringt Dienstags
>(Werktags ) entbehr¬

liche getragene Kleider
in die Altkleiderflellekzu
Limburg . 13(l«V

Ser»mmiw.
empfiehlt

üseiMl
Inh : Th. 0 . Fischer.

4(16

IjßiDÎBbe* ö»eite Aufnahme Pvst-
Brirffech 286, Telef.

Röm 4384. F-anksu-t a. M
3(4

Für Kapitalanlage
gef. Wohn Geschäftshaus, evtl.,
mit Geschäft, Gut, Ziegelei.
Gelände, Spckulationsobjekt,
Fabrik. 10(16
R. Laieiam, WiltenDergej . E„

Lenzmrstr.
Agem zwecklos.

Bei den hiesigen Kohlenhandlungen kosten von heute ab
bis auf weiteres für die Bewohner Limburgs:

Am Wagen od. ^ se ans Hau; in Säcken inam Lager - . den Keller
__ _ abgeholt. gefahren._ getragen.
Die z. Zt. vorrätigen jfl tJl J, JL 4

Schiffskohlen: 2.85 2.75 2.96
Von den mit der Bahn
zu beziehenden Sorten:
Stückkohlen und Nuß-
kohlen und Eiformbriküts 2.40 2 50 2.70
Eso Nußkohlen und
Eiformbriketts 2.60 2 70 2.90
Melierte Kohlen 2.35 2 45 2.65
Antrazitkohlen II 3 15 3.25 3 45
dto. von Langenbrahm II 3.30 3 40 3.60
AntrazitkohlenI u. III 2.90 3 — 3.20
Braunkohlenbrikett- 1.65 1.75 1.95
Kleinkoks 2.60 2.70 2.80

ab Lager oder bei ganzen
Grobkoksu. Brechkoks( Waggons ins Haus gebr. M 2.
(hauptsächlich für Zen- <fuhreuweise ansHau» gebr. „ 2.85
tralheizungen) . . . / kleinere Menge tn Säcken

v in den Keller geschafft . „ 3 10
Gaskoks an der Gasfabrik«bgeholt . . . . „ 2.40

Diese Preise verstehen sich für 50 Kilo netto gewogen.
Limburg, den 18 Januar 1918.

11(18  Die Oetskohleustelle.

KmichchiikljlMnz.
Donnerstag, den 94 . Januar l. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Bechtheimer Gemeindewald, Distrikt
Oberholz(am Vizinalwcg Bechtheim—Ohren-

770 Rm. Eichenholz und
1700 cbm Reiferholz

zur Versteigerung. § 3(16
Bechtheim , den 17. Januar 1918.

Der Bürgermeister:
K n o l l.

E»iz. MihtiEoi Linibikz.
Hiermit erfülle* wir die traurige Pflicht, de*

Verein vvn dem Tode unseres verehrten unaktiven
Mitgliedes, des Herrn Rentners

Ferdinand Gndress
in Kenntnis zu setzen.

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren
Der Vorstand.

Limburg, den 19. Januar 1918.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 20.

Januar , nachmittagsS Uhr statt und werden dir
Mitglieder gebeten, sich um 21/* Uhr im Ge¬
meindehaust einzufinden. 8(16

Kriegerverein Germania.
Am 17. ds. MtS. verschied unser lieber

Kamerad
Rentner FerdlnOnZh Endreh,

Landsturmmann im hiesigen Ersatz Batl. XVIII|27.
Der Verstorbene war uns allen ein lieber Ka¬

merad und Freund gewesen Wir werden fein
Andenken stets in Ehre hüten

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
3 Uhr von Frankfurterstraße 26 aus statt.

Antreten um 2 1/, Uhr am Rathaus.
Um vollzählige Beteiligung wird gebeten.

5(16 Der Vorstand.

Timer«» Simbirg6. P.
Unser langjähriges, treues und eifriges Mit

glied Herr
Rentner Ferdinand Gndress

Landsturmmann bei hiesigem Landsturmbataillvn
ist am 17. d. Mts. nach kurze« schweren Leiden
verschieden.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
20. d Mts ., nachmittogs3 Uhr statt.

Wir bitten die verehrlichen orlsanwesenden
Mitglieder um allseitige Beteiligung.

■Wir versammeln uns um 21/* Uhr in der
Turnhalle. 7(16

Der Vorstand.

E ska«mrnachrmgen und Anzeigen
der Stadt Vimburg.

KmchMk smvlz.
8ch 6chv 6Pkbhr.

Die Krehsparkasie Linbarg fährt am
1. Janaar 1918 den Scheckverkehr in Ver¬
bindung mit dem KontokorrentverkeHr ein. Die Be¬
st,mmungen hierüber find bei der Kreissparkafie«rhStt-
lich und werden auf Wunsch portofrei übersandt.

Kreissparkasse Limburg.
8(10
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